
Heutige Autos sind zugleich stärker 
und sparsamer, langlebiger und ruhi-
ger als ihre Vorgängermodelle vor ei-
nigen Jahren. Diese Kombination von 
Eigenschaften erfordert das perfekte 
Zusammenspiel aller Komponenten im 
Antriebsstrang. Nur höchste Präzision 
– und dazu gehört auch die Sauberkeit 
– ermöglicht die heutigen Wartungsin-
tervalle.

Hergestellt werden Getriebe, Fahrwerks-
komponenten und ganze antriebsstränge 
für pKW der verschiedensten marken bei 
maGna powertrain in Lannach bei Graz. 
Beispielsweise erhalten zahnräder auf ei-
ner Varinelli-Räummaschine die Innenver-
zahnung. Vor der weiteren Bearbeitung 
müssen diese neu entstandenen zahnräder 
von Bearbeitungsrückständen wie spänen 
und Kühl-/schmiermittelresten befreit wer-
den. Das geschieht mit einer integrierten 
Durchlauf-Reinigungsanlage, die mit der 
Räummaschine verkettet ist.

Häufiger Badwechsel schadet 
Produktivität
Bestrebungen zur optimierung der Fer-
tigungsverfahren führen zur umstellung 
des Kühl- und schmierstoffs für die Bear-

beitung der zahnräder. Dieser zeitigte zwar 
bei der zerspanung die erhofften Verbes-
serungen, stellte aber unvorhergesehen 
hohe anforderungen an die Reinigungs-
anlage. Das Reinigungsbad wurde stark 
mit Ölresten kontaminiert, sodass die tei-
lereinigungsanlage diese nicht mit dem be-
stehenden Ölabscheider ausfiltern konnte. 
zudem bestand durch die hohen tempera-
turen und die spezielle zusammensetzung 
der Verunreinigungen die konkrete Gefahr 
einer bakteriologischen Verseuchung. eine 
solche war unter allen umständen zu ver-
meiden, denn ihre ausbreitung auf weitere 
Fertigungsbereiche wäre nach einem tat-
sächlichen eintritt der biologischen Verun-
reinigung kaum aufzuhalten.

um die strengen Restschmutznormen 
einzuhalten und die Gefahr einer weiter-
reichenden Verunreinigung hintan zu hal-
ten, wurde das Reinigungsbad in kurzen 
abständen ausgetauscht. „Das ist einer-
seits ein produktivitätskiller, während die 
Bäder getauscht werden, steht die ma-
schine still“, sagt mag. Justine pisjak, pro-
jektleiterin „entwicklung emissionsarmer 
Reinigungsprozesse“ im maGna-Werk 
Lannach. „zudem muss das gesättigte Rei-
nigungsbad gesondert entsorgt werden, 

was Kosten aufwirft und einen unnötig ho-
hen Verbrauch natürlicher Ressourcen zur 
Folge hat.“

Wissenschaftlich fundierte 
Vorerfahrung
Bereits vor einigen Jahren hatte maGna 
powertrain an einem von der acstyria 
autocluster GmbH geleiteten und vom 
Bundesministerium für Verkehr, Innova-
tion und technologie unterstützten For-
schungsprojekt teilgenommen. an dem 
projekt zur entwicklung emissionsarmer 
Reinigungsprozesse für Werkstückober-
flächen mit besonderer Berücksichtigung 
von produktionsprozessen der automo-
bilzulieferindustrie war neben einigen 
unternehmen aus der automobilindustrie 
und den Forschungseinrichtungen Institut 
für prozesstechnik der tu Graz sowie Jo-
anneum Research Forschungsgesellschaft 
mbH auch die map pammInGeR GmbH 
beteiligt.

„seit 2008 ist das unternehmen rtg clean-
liness technologies aus sonthofen im all-
gäu unser partner“, sagt Johann pammin-
ger, geschäftsführender Gesellschafter von 
map pammInGeR. „er stellt selbst keine 
Reinigungsanlagen her, bietet jedoch 
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Immer wieder stand die Räummaschine im Werk Lannach der maGna powertrain aG & co KG still 
statt zahnräder zu produzieren, weil das Reinigungsbad in der angeschlossenen teilewaschanlage 
getauscht werden musste. abhilfe brachte die nachrüstung mit einem RtG Badpflegesystem, das 
Verunreinigungen wie Kühl- und schmiermittelreste laufend aus dem Waschmedium holt und so die 
Badstandzeit deutlich erhöht. Das führt zu höherer produktivität durch Reduktion der stillstandszeiten, 
zu mehr sicherheit in der einhaltung der Reinheitsziele und zu geringerer umweltbelastung.

Länger Zähne putzen
Im werk Lannach der MAGNA Powertrain AG & Co KG entstehen alle Komponenten des Antriebsstranges, 
also der Kraftübertragung zwischen dem Motor und den Rädern. Bild: MAGNA Powertrain



optimierungssysteme, die mehr aus beste-
henden Reinigungsanlagen heraus holen 
und den Reinigungsprozess dauerhaft auf 
höchstem niveau halten.“ Damit sind die 
wesentlichen ziele des Forschungsprojek-
tes – weniger partikel, höhere standzeit, 
geringe emissionen – mit geringem Inves-
titionsaufwand zu erreichen.

Den Beweis dafür liefert seit 2009 ein RtG-
Badpflegesystem, das an anderer stelle 
im maGna-Werk Lannach für eine Ver-
fahrensoptimierung in der teilereinigung 
sorgt. „Da wir mit diesem system gute 
erfahrungen gemacht hatten, war auch 
im aktuellen anlassfall der Weg zu map 
pammInGeR und RtG vorgezeichnet“, 
erinnert sich Justine pisjak. „mit diesen 
partnern konnten wir die Reinheit der teile 
wesentlich verbessern und die Badstands-
zeiten verdoppeln. Daher erschien uns die 
RtG-technologie auch jetzt vielverspre-
chend.“

Badpflege sichert Wirtschaftlichkeit
„Das ursprüngliche ziel, die standzeit auf 
ein halbes Jahr zu erhöhen, ist mit den 
existierenden maschinen und pflegesyste-
men angesichts gestiegener Reinheitsan-
forderungen ohnehin nicht zu erfüllen“, 
weiß RtG-Firmeninhaber oliver Grätz. 
„Durch gezielte adressierung der im 
Fertigungsprozess lauernden Gefahren, 
die zu Kontamination oder Korrosion 
der teile führen können, kann jedoch 
eine Kostenexplosion als Folge der 

erhöhten sauberkeit vermieden werden.“

Das RtG-system zur entfernung von par-
tikeln und Verschmutzungen aus der Rei-
nigungsanlage konnte bereits während 
seiner kurzfristig eingeleiteten kostenlosen 
probestellung seine Wirkung unter Beweis 
stellen. Den vollen nutzen bringt die mitte 
2011 installierte anlage, die mittels eines 
oberflächen-pumpsystems überschüssige 
emulsionen aus dem Reinigungsbad holt 
und durch die programmierbare Dosierung 
von Demulgatoren aufspaltet, wodurch 
das Öl sicher vom Wasser getrennt und mit 
einem zusätzlichen Koaleszenz-Ölabschei-
ders vollautomatisch aus der Reinigungs-
maschine ausgetragen und entsorgt wird.

Stabiles Reinigungsbad 
erhöht Effizienz
so reduziert das auf die kundenspezifi-
schen Bedürfnisse angepasste und in die 
vorhandene Reinigungsanlage integrierte 
RtG-system erheblich die Häufigkeit, mit 
der die Reinigungsmitteltanks wiederbe-
füllt werden müssen. zwischen den selte-
ner gewordenen, aber immer noch unum-
gänglichen Badwechseln erfolgt ein „stück 
für stück“ austausch des Reinigungsmedi-
ums während des Betriebes der maschi-
ne. Diese arbeitet dadurch mit gleichblei-
bender Qualität des Reinigungsmediums. 
selbst bei dem gegenständlichen, starken 
Öleintrag bleibt die Reinigungsqualität 
konstant. Das führt zu drastisch erhöhter 
sauberkeit der gereinigten teile.

„Vor der nachrüstung der Reinigungsanla-
ge an dieser zahnrad-Räummaschine war 
der aufwand zur einhaltung der aktuellen 
Reinheitsanforderungen mit deren Ver-
schärfung stetig angestiegen“, bestätigt 
Werkmeister Franz prem, der für den rei-
bungslosen Betrieb dieser anlagen verant-
wortlich zeichnet. „Das automatisch arbei-
tende RtG-system hält diesen aufwand 
überschaubar und die produktionseffizienz 
hoch.“

Aus solchen Ringen entsteht durch eine 
Räummaschine diese Innenverzahnung. 
Ihre Reinigung von Spänen und dem 
Kühl-/Schmiermittel vor der weiter-
verarbeitung erfolgt in einer Durchlauf-
Reinigungsanlage, die mit der 
Räummaschine verkettet ist.

Speziell nach der Umstellung auf ein 
neues Kühl-/Schmiermittel konnte dieses 
von der Reinigungsanlage nicht mehr 
schnell genug separiert werden, sodass 
das Reinigungsbad sehr häufig getauscht 
werden musste. Ein RTG-System pumpt 
zunächst die auf der Oberfläche 
treibende Flüssigkeit ab.

MAGNA-werkmeister Franz Prem 
(rechts) bestätigt im Gespräch mit 
RTG-Firmeninhaber Oliver Grätz den 
Standzeitgewinn durch den sukzessiven 
Austrag der Verunreinigungen.

Mag. justine Pisjak, Projektleiterin 
„Entwicklung emissionsarmer Reini-
gungsprozesse“: „Mit dem RTG-Bad-
-pflegesystem als Tuning konnten wir 
die vorhandene Reinigungsanlage mit 
geringem Investitionsbedarf in die Lage 
versetzen, die gestiegenen Reinheit-
sanforderungen ohne unnötig hohen 
Verbrauch natürlicher Ressourcen und 
ohne Einbußen bei der Produktivität zu 
bewältigen.“

ANwENDER

MAGNA Powertrain AG & Co KG
plant Lannach
Industriestraße 35
8502 Lannach
tel.: +43 50 444-0
www.magnasteyr.com
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